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Mit einer groß angelegten
Plakataktion wollen die drei
Einrichtungen jetzt Öffenttich-
keit schaffen. Frauen sollen
wissen, dass sie mit ihren trau-
matischen Erlebnissen nicht
alleine fertig werden müssen,
sondem dass es Anlaufstellen
gibt. Ein Vorbild dafür ist
Mainz. Dort gibt es seit Jahren
ein Notfalltelefon für Frauen.

Plakatiert wird in Wiesbaden
und der Region - bis in den
Januar hinein. Den Plakaten
sind die Telefonnummern der
Beratungsstellen zu entneh-
men. Nach der Plakataktion
soilen entsprechende Flyer in
Beratungsstellen und Jugend-
zentren ausgelegt werden. In
den drei Beratungsstellen ste-
hen acht spezialisierte Berate-
rinnen zur Verfügung.

Ob es in Wiesbaden eines
Tages eine zentrale Anlaufstel-
le geben wird, schließen Groß
und Metzler nicht aus. ,,Wir
wollen den Bedarf ausloten",
sagen sie, auch mit HilJe der
Plakataktion.
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Offentlichkeit schaffen
Plakataktion von Pro Familia und Wiesbadener Hilfe

jöh. WIESBADEN Es ist eine
erschreckende ZahI: Allein im
fahr 2004 kamen in Wiesbaden
und dem Rheingau-Taunus-
Kreis über 220 FäIle von so
genannten Straftaten gegen die
sexuelle Selbstbestimmung
von Frauen zur Anzeige. Da-
runter rund 50 Vergewaltigun-
gen, ein Dutzend Gruppenver-
gewaltigungen und über ein-
hundert Straftaten wegen sexu-
eller Nötigung. Die Dunkelzif-
fern dürften, so schätzen nicht
nur Heidi Groß vom Verein
..Wiesbadener Hilfe" und Hei-
drun Metzler von pro familia,
deutlich höher liegen.

Grund genug für die beiden
Beratungseinrichtung, gemein-
sam mit dem Verein ..Wildwas-
ser" in die Offensive zu gehen.
Den Bedarf nach Hilfe fi.ir be-
troffene Frauen kennen sie
nicht nur aus der Statistik des
Bundeskriminalamtes. 2005
suchten mehr als 70 Opfer ihre
Beratungsstellen auf und of-
fenbarten: ,,Ich bin vergewal-
tigt worden".


